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1. Vorwort 

 

Die Landwirtschaft im Alpenraum blickt auf eine jahrhundertelange Tradition zurück und leistet auch in 

Zukunft einen unverzichtbaren Beitrag für die Aufrechterhaltung eines ökonomischen und ökologischen 

Gleichgewichts dieses einzigartigen Lebens- und Erholungsraums im Herzen Europas. 

Ihre Aufgabe und Bedeutung hat sich jedoch im Laufe der Zeit deutlich gewandelt und hat mit der 

intensiven, produktionsorientierten Landwirtschaft außerhalb der Berggebiete so gut wie nichts mehr 

gemein. 

Die Bewirtschaftung der alpinen Flächen hat sich von rein marktwirtschaftlicher Orientierung und 

Autarkie zu einer multifunktionalen Ausrichtung entwickelt, in der sie unter den heutigen 

sozioökonomischen Rahmenbedingungen ihren traditionellen wie auch neuen Aufgaben gerecht werden 

muss. 

Ihre traditionelle Bestimmung des Erbringens einer rein produktiven Leistung gerät zunehmend in den 

Hintergrund und wird abgelöst von neuen, sehr bedeutenden ökologischen und ökonomischen Aufgaben 

die die Landwirtschaft im Alpenraum zu erfüllen hat.  

Zum einen wird der Schutz des Bodens vor Erosion, Lawinen und Überschwemmungen durch die 

landwirtschaftliche Nutzung gewährleistet, aber auch die Pflege touristisch nutzbarer Flächen wie z.B. 

Schipisten wird durch die extensive Schafbeweidung gesichert. 

Um konkurrenzfähig zu sein, muss die Bewirtschaftung auf Innovation statt auf Intensivierung 

ausgerichtet werden, was sich durch eine Verbindung der Pflege der vielfältigen, artenreichen 

Kulturlandschaft mit der Erzeugung von typischen, regionalen Qualitätsprodukten verwirklichen lässt. 

Die extensive Schafhaltung stellt die effizienteste Art der Landschaftspflege dar, da die Schafe auch 

Flächen, die für Rinder unzugänglich sind, beweiden können und mechanische Schwendtmaßnahmen1 

mit erheblichem finanziellem Aufwand verbunden sind. 

Schon etwa 4.000 Jahre vor Christus ziehen im Zuge der Transhumanz2 die ersten Schafe und Ziegen mit 

ihren Hirten von der Küste bis auf die südlichen Hanglagen der Alpen, um die dortigen Weideflächen als 

Futtergrundlage zu nutzen und die Bevölkerung mit Sauermilchkäse, Wolle und Fleisch zu versorgen. 

                                                 
1 Entbuschung, Offenhalten der Kulturlandschaftsflächen, meist Handarbeit mit Sense 
2 jungsteinzeitliche Wanderschafhaltung 
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Heute leben in den Alpen 60 unterschiedliche Schafrassen, die mittels Beweidung der zunehmenden 

Verwaldung und Verbrachung der Grünland- und Almflächen entgegenwirken und zudem hochwertige 

Qualitätsprodukte mit regionalem Charakter wie Wolle oder Lammfleisch erzeugen. 

Für Wolle, ein Erzeugnis, das im Vertrag von Rom (1950) nicht als landwirtschaftliches Erzeugnis 

anerkannt ist, fehlen jegliche Verarbeitungs- und Vermarktungsstrukturen im europäischen Raum, die nur 

langsam und kleinräumig im Zuge einer neuen Wertschätzung des Produkts durch transnationale und 

transregionale Kooperation aufgebaut werden können. 

Das EU- Projekt AlpinetGheep, ein Projekt innerhalb einer Initiative zur nachhaltigen Entwicklung im 

Alpenraum, hat sich zum Ziel gesetzt den Schaf- und Ziegensektor im Alpenraum nachhaltig zu fördern 

und zu verbessern. 

Durch den Aufbau eines Netzwerks zwischen Züchtern, Regierungs- und Forschungseinrichtungen und 

Verarbeitungs- bzw. Vermarktungsunternehmen im gesamten Alpenraum sollen notwendige Strukturen 

zur Nutzung des erneuerbaren Rohstoffs Wolle geschaffen werden. 

Das Ziel ist die langfristige Sicherung der Pflege der Kulturlandschaftsflächen durch die Vermarktung der 

Produkte aus der Schafbeweidung, basierend auf einer speziellen Wertschätzung von Erzeugnissen aus 

der Landschaftspflege oder schwer zu bewirtschaftenden Gebieten. 

Dieser Leitfaden stellt einen kleinräumigen, regionalen Versuch dar, die gut gemeinte Theorie in eine 

erfolgreiche Praxis umzusetzen. 

Nach einer kleinen Einführung in die Welt der Wunderfaser Schafwolle wird der gesamte Verarbeitungs- 

und Vermarktungsprozess am Beispiel dreier charakteristischer Produkte so praxisnah wie möglich 

dargestellt. 

 
Abbildung 1: Schaftrieb über Giajdsteig im Karwendel 
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2. Allgemeines zur Schafwolle  

von Dr. Christian Mendel 

 

Beim Wildschaf besteht das Haarkleid aus Oberhaaren als Witterungsschutz und aus Unterhaaren als 

Wärmeschutz, die im Herbst und Frühjahr dem Haarwechsel unterworfen sind. Das Vlies des 

Hausschafes ist durch eine Erbänderung (Mutation) entstanden, wobei bei den Wollschafen nur noch das 

Unterhaar erhalten blieb und der „Haarwechsel“ nicht mehr auftrat. 

Das Haarkleid der Schafe ist die Wolle oder das Wollvlies, das sich aus Millionen einzelnen Wollhaaren 

bzw. Wollfasern zusammensetzt. Das Wollhaar ist ein Eiweißstoff (Protein) und zählt zu den Kreatinen. 

Es setzt sich zusammen aus:  

Oberhaut (Cuticula): Die Oberhaut besteht aus einer mehr oder weniger großen Anzahl von 

Hornschuppen, die ähnlich einem Schieferdach um die Faser herum angeordnet sind. 

Rindenschicht (Cortex): sie macht den Hauptbestandteil der Faser aus. Die Rindenschicht besteht aus 

feinsten, spindelförmigen Fibrillen, die um das Zweifache ihrer Länge gedehnt werden können. 

Markkanal: Der Markkanal kommt nur bei gröberen Wollhaaren im Inneren der Rindenschicht vor. Es 

gibt die verschiedensten Varianten vom unterbrochenen, feinen bis zum starken Markkanal, der bis zu 90 

Prozent des Haardurchmessers einnimmt. In der Regel ist in einem Wollhaar mit einem Durchmesser von 

weniger als 35 Mikron (Mikron = 1/1000 mm) kein Markkanal vorhanden. Unter Medullation versteht 

man das Vorkommen markhaltiger Fasern im Vlies eines Tieres. Zu diesen Fasern gehören die Stichel- 

und Grannenhaare, die einen Markkanal aufweisen.  

 

 

 
Abbildung 2: Schnitt durch das Wollhaar 

1. Oberhaut mit Schuppenzellen 

 

2 + 3 Rindenschicht aus Spindelzellen 

2 Orthocortex 

3 Paracortex 

 

4 Makrofibrille 

5 Mikrofibrille 
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Neben dem Wollhaar produziert das Schaf auch Wollfett und Wollschweiß. Das ätherlösliche Wollfett 

(Lanolin) wird von Talgdrüsen und der wasserlösliche Wollschweiß von Schweißdrüsen der Schafhaut 

gebildet. Fettschweiß ist die Vereinigung von Wollfett und Wollschweiß. Das mit Fettschweiß 

überzogene Haar wird geschützt und bleibt geschmeidig und elastisch.  

 

Die verschiedenen Wollhaar- oder Fasertypen werden in drei Hauptgruppen eingeteilt: 

Stichel- oder Kurzhaare: Die Stichel- oder Kurzhaare (englisch: kemps) haben eine Länge von 1 bis 4 cm, 

sie sind gerade und spröde und haben einen stark ausgebildeten Markkanal, der 90 Prozent der Faser 

einnimmt. Der Querschnitt des Haares ist oval oder abgeplattet. Stichelhaare findet man bei Schafen 

überall dort, wo die Haut direkt dem Knochen aufliegt (z.B. Nasenbein, Vordermittelfuß). Stichelhaare 

unterliegen einem partiellen Haarwechsel, d.h. sie werden abgestoßen und bleiben als tote Haare im Vlies 

hängen.  

Grannen- oder Oberhaare: Die Grannen- oder Oberhaare sind dicke, feste, glatte bis leicht gewellte 

Fasern mit einer Länge bis zu 30 cm. Meist besitzen sie einen Markkanal, der nur 50 % der Faser 

einnimmt und sich über die gesamte Länge erstreckt. Das Grannenhaar schwankt im Durchmesser von 

30-70 Mikron und unterliegt keinem Haarwechsel. Es ist weniger zum Filzen geeignet als Wollhaare. 

Woll- und Flaumhaare: Die Woll- und Flaumhaare sind sehr feine, gekräuselte, meist markfreie Fasern 

mit einer Länge bis zu 15 cm. Das eigentliche Wollhaar ist mehr oder weniger gekräuselt und stets 

büschelweise in der Haut angeordnet. Jeweils eine Schuppe der Oberhaut umfasst die ganze oder die 

halbe Faser. Der Durchschnitt der Faser ist rund und der Durchmesser schwankt zwischen 10 bis 35 

Mikron. Das Wollhaar unterliegt keinem Haarwechsel. Es ist geschmeidig, elastisch und bruchfest und 

besitzt ein gutes Filzvermögen. Charakteristisch für die Wollhaare ist, dass sie durch zwischen ihnen 

wurzelnde stärkere Haare, die so genannten Binder, zu Strähnchen, dieser wiederum zu Stapeln und das 

ganze durch die Kräuselung zu einem Vlies zusammengehalten werden. Die Flaum- oder Unterhaare sind 

ebenfalls feine und gruppenweise wurzelnde Haare, die untermischt mit Grannen- oder Oberhaaren eine 

typische Mischwolle ergeben.  
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 2.1. Wertbestimmende Wolleigenschaften 

 

Die Oberfläche eines Vlieses kann je nach Rasse eine unterschiedliche Stapelung aufweisen, z.B. ist eine 

blumenkohlartige Stapelung beim Merinolandschaf Zeichen für ein gutes, stabiles Vlies. Durch das 

Scheiteln (Öffnen) des Vlieses werden die wertbestimmenden Wolleigenschaften beurteilt:  

Die Farbe der Wolle weist in der Regel einen leicht cremigen Ton auf. Diese schwach gelbliche 

Verfärbung wird jedoch bei der Rohwollwäsche zusammen mit dem Fettschweiß und Schmutz entfernt. 

Vergilbte bzw. stark gelbschweißige Wolle ist minderwertig. 

Die Schurleistung eines Schafes wird von der Länge und Dichte der Wolle bestimmt. Die Länge steht in 

Wechselbeziehungen zur Feinheit. Gröbere Wolle ist bei gleicher Rasse in der Regel länger.  

Die Ausgeglichenheit der Wolle ist das Maß für eine gleich bleibende Wollqualität bei einem Schafvlies 

von der Schulter bis zur Keule. 

Die Feinheit der Wolle, darunter versteht man den mittleren Durchmesser der Faser. Sie wird in Mikron 

gemessen (1 Mikron = 1/1000 Millimeter). Es gibt Wollen von weniger als 18 Mikron für feinste Stoffe, 

die von feinsten Merinowollen stammen und solche mit mehr als 40 Mikron für grobe Teppichwollen. Sie 

ist verschieden nach Rasse (siehe Tabelle (4.1), Alter, Geschlecht, Klima, Fütterung und Haltung. Eine 

Bockwolle ist meist gröber als die der Muttertiere. Stresssituationen und insbesondere mangelhafte 

Fütterung können zu einer Verfeinerung, zur sog. „Hungerwolle“, führen. Durch die Schuppenstruktur 

und die Fibrillen im Inneren der Faser, ist Wolle sehr elastisch, dehnbar und reißfest.  

Die Kräuselung der Wolle ergibt sich aus der Feinheit; d.h. je feiner die Wolle ist, desto stärker ist ihre 

Kräuselung, die verschiedene Arten aufweisen kann. 

Viele Land– und Fleischschafrassen besitzen eine flachbogige Kräuselung, während Wollen im 

Merinotyp eine normalbogige Wellung aufweisen. Das bedeutet, dass bei dieser Kräuselung im 

eigentlichen Sinne die Wellung einen Halbkreis um eine gedachte Mittellinie bildet. Eine hochbogige 

Kräuselung führt zu einer stark markierten Wolle, die bereits als fehlerhaft zu bezeichnen ist, weil die 

natürliche Spannung des Wollhaares abnimmt und eine stielige Wolle entsteht. Noch gravierender ist die 

überbogige Kräuselung, hierbei wird das Wollhaar starr und spröde und die Wolle verzwirnt.  
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Aus dem Aufbau und der Zusammensetzung ergeben sich folgende besondere Eigenschaften der 

Schafwolle: 

Die Wollfaser ist fein und elastisch und somit hervorragend als hochwertige Textile geeignet. 

Die Festigkeit der Wollfaser ist von Bedeutung, da nur eine „feste Wolle“ alle Verarbeitungsgänge 

unbeschädigt übersteht. 

Wolle ist feuchtigkeitsausgleichend, sie kann ein Drittel ihres Eigengewichtes an Feuchtigkeit aufnehmen 

ohne sich nass anzufühlen. 

Die isolierende Wirkung erhält Wolle durch den Lufteinschluss der aufeinander liegenden, gekräuselten 

Faser und in den Markkanälen der gröberen Faser.  

Von Natur aus ist Wolle schwer entflammbar und schmilzt nicht. Sie entzündet sich erst bei 560°C und 

bei Entfernung der Wärmequelle erlischt das Feuer wieder. 

Wolle ist leicht waschbar, auch im Vergleich zu anderen Fasern. Das hängt damit zusammen, dass Wolle 

wenig anschmutzt. 

Schafwolle ist auch das einzige Tierhaar, das von Natur aus filzfähig ist. Unter Einwirkung von 

Feuchtigkeit, Wärme, Druck und Bewegung verbindet sich die Faser zu einem dichten Stoff. 

In jüngster Zeit wurde Wolle als Reinigungsmittel für belastete Raumluft entdeckt. Ein Schafwollvlies 

kann z.B. Formaldehyd absorbieren ebenso wie unangenehme Raumgerüche.  

 

2.2.Wollpflege und Verwertung durch den Schafhalter 

 

Eine sachgemäße Wollpflege ist die wichtigste Voraussetzung, um ein vermarktungs- und 

verarbeitungsfähiges Produkt zu erzeugen. Unter „Wollpflege“ werden folgende Maßnahmen verstanden: 

Zuchtausschluss aller Tiere, die erblich bedingte Wollfehler aufweisen,  

Sachgemäße Fütterungstechnik, um das Einfüttern der Wolle zu vermeiden, z.B. durch Nackenbretter an 

Sprossenraufen oder entsprechende Vorsicht beim Vorlegen von Heu (nicht über die Tiere einfüttern).  

Das Zeichnen der Schafe und Lämmer sollte nur mit Wasser auswaschbaren Farbstiften oder Sprays 

erfolgen. 

Rechtzeitige Vorbeugung bzw. Behandlung gegen Außenparasiten durch Baden oder Aufgießen, 

insbesondere beim Auftreten von Sandläusen und Haarlingen. 

Vermeiden wollschädigender Haltungsbedingungen im Stall: Ausreichend saubere und trockene Einstreu 

(langfasriges Stroh) verhindert, dass Wolle stark verkotet oder durch Urin vergilbt. Es soll kein  
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gehäckseltes Stroh oder Sägespäne verwendet werden, um einer Anreicherung der Wolle mit pflanzlichen 

Verunreinigungen vorzubeugen. Der Stall soll genügend Luftraum aufweisen und die relative 

Luftfeuchtigkeit 75 % nicht überschreiten. 

Ähnliches gilt bei Weidegang: Bei ständigem Aufenthalt der Schafe auf grasfreien Flächen nach 

Regenfällen oder durch das Pferchen auf Grünland kann es zu stärkerer Verschmutzung der Wolle mit tief  

 

verklebten Dreckspitzen kommen. Speziell im Frühjahr, wenn auf junge, eiweißreiche Weide umgestellt 

wird, kann es vorteilhaft sein, die Schwänze sowie Innenkeulen der Schafe bis zum Euter auszuscheren. 

Im Rahmen der Weidepflege sollten vor allem Disteln, Kletten und andere haftende Pflanzenteile 

beseitigt werden. Beim Treiben der Schafe sind staubige Wege zu meiden, da Staub jede Wolle mürbe 

und brüchig macht. 

 

Herdenhalter mit größerem Wollanfall bestellen rechtzeitig vor der Schur die erforderlichen Leersäcke 

bei ihrem Wollhändler. Koppelschafhalter haben vor allem in Süddeutschland die Möglichkeit, auf 

Wollsammelstellen ihre Wolle abzusetzen. 

 

Auch bei und nach der Schur sind verschiedene qualitätserhaltende Maßnahmen zu beachten: 

Grundsätzlich sollten Schafe trocken geschoren werden, da nasse Wolle nicht lagerfähig und damit 

unverkäuflich ist. 

Die wichtigste Arbeit für die Gewinnung von Qualitätswolle ist das „Bereißen des Wollvlieses“. 

Verschmutzte und vergilbte Wollen sowie grobe Schwanz-, Kopf- und Bauchwollen sind als Locken 

extra einzusacken. Zum Sortieren eignen sich bei zusammenhängenden Vliesen so genannte Sortiertische 

(Rost aus ausgehobelten Latten), auf der die Wolle ausgebreitet und etwas geschüttelt wird, damit gröbere 

Schmutzteile nach unten wegfallen. 

Unbedingt getrennt werden müssen melierte, d.h. braune, schwarze oder graue Wollen. Außerdem sind 

nach Möglichkeit Wollen von unterschiedlichen Rassen bzw. Kreuzungen und Lammwollen gesondert zu 

erfassen. 

Es folgt das Lüften und Einsacken der Wolle. Im Idealfall wird die Wolle vorm Einsacken gelüftet. 

Zumindest sollte die Wolle erst locker eingesackt werden und offen stehen bleiben. Das Vlies soll mit der 

Schnittseite nach außen zusammengewickelt und eingesackt werden. 

 



 12 

 

Vorm Verschließen sollten die Säcke randvoll und gut gestopft werden. Die Säcke werden auf Spannung 

mit drei bis vier Metallhaken zugenäht bzw. verschlossen, nicht verwendet werden sollen Sisal- oder 

Kunststoffschnüre. Die Wollsäcke sollen bis zum Verkauf trocken und nicht auf Betonböden gelagert 

werden. 

Beim Verladen der Wolle auf den LKW sollte der Schafhalter mit anpacken.  

 
Abbildung 3: .Rieger aus Mittenwald befreit ein Werdenfelser Bergschaf von seiner Wolle 

 

Die Rohwolle wird auf zwei Wegen vermarktet: 

In der Direktvermarktung wird die anfallende Wolle selber verarbeitet und vermarktet. Zuerst wird die 

Rohwolle gewaschen und kardiert sowie teilweise auch gefärbt. Danach wird aus der Wolle entweder ein 

Filz hergestellt oder sie wird versponnen. Mit dem gesponnenen Faden wird im letzten Arbeitsgang 

gewebt, gestrickt, gehäkelt oder gestickt. In zahlreichen Fortbildungslehrgängen können die 

verschiedensten Techniken der Verarbeitung erlernt werden.  

Der größte Teil der Wolle wird über Wollhändler oder -aufkäufer vermarktet. Ein Teil der Wolle wird 

auch von den Schafscherern abgenommen. Große Schäfereien verkaufen ihre Wollen direkt an die 

Wollhändler und für die Koppelschafhalter gibt es Wollsammelstellen. Da die Wollsortierung auf 

Sammelstellen sehr aufwändig ist, wird dort ein niedrigerer Durchschnittspreis erzielt. Der Wollpreis 

richtet sich nach Länge, Feinheit, Reinwollgehalt, Farbe, pflanzlichen Verunreinigungen, Rassenreinheit 

und Menge der angebotenen Wolle. International wird der Wollpreis auf der Basis reingewaschener  
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Wolle errechnet und zwar anhand der Feinheit, dem Rendement (Reinwollgehalt) und dem Anteil 

pflanzlicher Verunreinigungen. Einen großen Einfluss hat auch die aktuelle Währung, insbesondere das 

Verhältnis vom US-Dollar zum Euro. 

 

 

 

 

 

3.Vermarktungsbeispiel aus Bayern mit Wolle vom Weißen Bergschaf 

Von Marianne Weineisen und Luise Brandtner 

 
Abbildung 4: Werdenfelser Bergschafe auf der Heimweide in Mittenwald 

3.1.   Vorstellung der Rasse Weißes Bergschaf  

Hervorgegangen bin ich im 19.Jhdt. aus einer Kreuzung von ursprünglichen Hochgebirgsrassen wie dem 

Steinschaf, dem Zockelschaf und dem Bergamaskerschaf und bin heute die bedeutendste bayrische Rasse 

der Alpen und Voralpen. 

Das Herdbuch für meine Rasse wurde 1938 gegründet und ich lebe hier im Gebirge meist mit meinen 

schwarzen oder braunen Bergschafkameraden zusammen. 
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An meinem unbewollten, ramsnasigen Kopf hängen lange breite Ohren und mein Vlies besteht aus einer 

lang abgewachsenen, leicht gekräuselten, weißen Schlichtwolle mit einer Feinheit von 32-36 Mikrometer, 

die zweimal im Jahr geschoren wird um zu kuscheligen Decken und modischen Jankern verarbeitet zu 

werden. 

Meine mittlere Größe und meine kräftigen Beine mit den festen Klauen erlauben mir außerordentliche 

Trittsicherheit und Geschicklichkeit im Gelände,was mich prädestiniert für die Haltung in steilen 

Hochgebirgslagen.  

Hinzu kommt meine lange, dichte Wolle, die mich unempfindlich gegenüber hohen Niederschlägen und 

tiefen Temperaturen macht, so muss auch im Winter mein Stall nicht beheizt werden. 

Zusätzlich qualifizieren mich meine Genügsamkeit und gute Futterverwertung für die Beweidung der 

extensiven Magerrasen oberhalb der Baumgrenze, wo ich mit meinem Hirten den Sommer über 

umherziehe, um dann im Herbst und im Frühjahr köstliches Lammfleisch zur Verfügung zu stellen.  

Meine Hauptaufgabe ist die Beweidung unserer schönen alpinen Kulturlandschaftsflächen, womit ich 

einen erheblichen Beitrag zur Aufrechterhaltung bzw. Wiederherstellung eines ökologischen 

Gleichgewichts und attraktiven Landschaftsbildes leiste. 

Hier im Werdenfelser Land fühle ich mich besonders wohl, da ich die durch jahrhundertelange Nutzung 

geprägte, einzigartige Landschaft der sogenannten „Buckelwiesen“ beweiden darf, was mir aufgrund der 

herrlichen Kräuter, die dort wachsen, besondere Freude bereitet.  

Neben meiner Aufgabe als Landschaftspfleger gebe ich gerne zweimal im Jahr meine kuschelige Wolle 

ab und solange ich jung bin liefere ich gesundes, wohlschmeckendes Fleisch. 

Da ich obendrein sehr fruchtbar, frühreif und langlebig bin braucht man sich um die 

Kulturlandschaftspflege der Zukunft keine Sorgen zu machen. 
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3.2.   Sammlung der Wolle  

Die Basis für eine erfolgreiche Wertschöpfung des Rohstoffs Wolle bildet eine gut organisierte und 

strukturierte Sammlung der Wolle. Die Auswahl und Einrichtung von günstigen Wollannahmestellen 

stellt eine erste Hürde dar und verlangt Geduld, diplomatisches Geschick und vor allem engagierte 

Mitstreiter.  

Eine Wollsammelstelle sollte über Verkehrswege gut erreichbar sein, über ausreichend Platz für 

Anlieferung, Lagerung und Abtransport verfügen und von einer kompetenten Person betreut werden. 

Um die Wollsammlung und die weitere Verarbeitung und Nutzung der Wolle in einer Region zu  

etablieren ist Kommunikation mit den Schafhaltern und eine umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit 

unerlässlich. 

Da die Schafhalter selbst die ersten sind, die vom Wert des erneuerbaren Rohstoffs Wolle überzeugt 

werden müssen, ist die Durchführung von Informationsveranstaltungen für Schafzüchtervereine 

unbedingt zu empfehlen. 

Eine detaillierte und gut argumentierende Darstellung des gesamten Konzepts, von der Sammlung der 

Wolle bis zum veredelten Produkt, ist die Grundlage für die Wertschätzung des Produkts durch den 

Erzeuger. Der Schafhalter sollte wissen was mit seiner Wolle geschieht, nachdem er sie an die 

Sammelstelle verkauft hat. Er sollte wissen wo und wie die Wolle gereinigt und weiterverarbeitet wird 

und welches veredelte Endprodukt er schließlich selbst an einer Verkaufsstelle mit seinem Gutschein 

erwerben kann.  

 

3.2.1. Vorgehen bei der Einrichtung von Wollannahmestellen 

Das ganze Gebiet sollte sinnvoll abgedeckt werden um den Transportaufwand, einerseits für den 

Schafhalter und andererseits für die Weiterverarbeitung, möglichst gering zu halten. 

 

• Anwerbung von Sammelstellenausrichtern: Provision aus den Wollannahmen und Nachlass bei  

Einkauf für Eigenbedarf als Aufwandsentschädigung. 

• Information der angeworbenen Sammelstellenausrichter über qualitätserhaltende Maßnahmen bei 

Zwischenlagerung und Verpackung für den Transport. 

•  Erstellen von Wollannahmelisten, um die angelieferte Wolle mengenmäßig und qualitativ erfassen zu 

können. 
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• Erstellen von Gutscheinen für die Schafhalter: der vorher zu kalkulierende Erzeugerpreis multipliziert 

mit der abgelieferten Wollmenge ergibt den Wert des Gutscheins 

• Ausstattung der Sammelstellen mit Wollannahmelisten, Gutscheinen und Transportsäcken. 

• Ausstattung der Sammelstellen mit Waagen und Verdichtungsmöglichkeiten, wie z.B. eine mechanische 

Müllpresse oder eine Arbeitshilfe mit Kraft und Ausdauer 

 

 

 
Abbildung 5: Frühjahrssammlung der Werdenfelser Schafwolle 

3.2.2. Beschreibung der Praxis 

Schon seit 1997 wird im Werdenfelser Land eine organisierte Wollsammlung durchgeführt, die getragen 

von unverwüstlichem Engagement, freiwilligem Einsatz und unternehmerischem Geschick trotz einiger 

Hürden und Stolpersteine eine eindrucksvolle Bilanz aufzuweisen hat. 

An durchschnittlich sieben Sammelstellen im gesamten Gebiet werden mehr als 95 Tonnen Schafwolle 

gesammelt, von denen ein großer Teil zu klassischen Produkten wie Betten, Matratzen, Wolldecken, 

Teppichen und Bekleidung verarbeitet wird. 

Aber auch im neu hinzugekommenen alternativen Nutzungsbereich der ökologischen Dämmstoffe und 

Luftfilter kommt der erneuerbare Rohstoff Schafwolle inzwischen zunehmend zum Einsatz. 
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Die Idee die Wolle nicht wegzuwerfen sondern durch Veredelung aufzuwerten entsteht aus der eigenen 

landwirtschaftlichen Praxis in der Schafhaltung und dem Unmut über die Behandlung der selbst erzeugten 

wertvollen Schafwolle als Abfallprodukt. 

Im Heimatort Mittenwald wird ebenfalls 1997 die erste Wollsammlung durchgeführt, bei der im ersten 

Jahr vorerst die Schafzüchter aus näherer Umgebung ihre Wolle abliefern. 

Die kleinstrukturierte Schafhaltung in unserer Region ist charakterisiert durch Nebenerwerbsbetriebe mit 

fünf bis fünfundzwanzig Schafen pro Schafhalter, woraus jeweils geringe Anliefermengen zwischen 

sieben und dreißig Kilo je Schafhalter resultieren. 

Im Raum Mittenwald leben ca.1.500 Schafe, von denen etwa 500 von der Weidegenossenschaft und 

ihrem Hirten betreut werden und ungefähr 1.000 von privaten Züchtern gehalten und behirtet werden. 

Beim durchschnittlichen Ertrag von 1,5 kg pro Bergschaf wird eine Menge von zwei Tonnen pro 

Sammlung(4t/Jahr)erreicht die in Eigenregie mit einem Viehtransportanhänger zur Waschanlage ins 70 

km entfernte Ötztal gefahren wird. 

Der Betreiber der Waschanlage behält einen Teil der gelieferten Schafwolle als Lohn für die Reinigung 

der gesamten Menge und lässt diese Wolle für den eigenen Verkauf verarbeiten. 

Auf diese Weise ist schon ein erster Abnehmer und Kooperationspartner gefunden und es bleibt ein 

Anteil gewaschener Bergschafwolle die vorerst zu Matratzen, Betten und Wolldecken für den 

Eigenbedarf verarbeitet wird.(siehe Kap.4.5:Verarbeitung der Reinwolle) 

Die Botschaft über die ins Leben gerufene Wollsammlung verbreitet sich innerhalb der nächsten drei 

Jahre hauptsächlich in den Kreisen der Schafhalter- und Züchter im gesamten Landkreis. 

So fahren die „Schoferer“ (dt.:Schafhalter) aus Garmisch, Partenkirchen, Farchant, Grainau und 

Oberammergau zur bisher einzigen Sammelstelle nach Mittenwald um dort ihre Wolle abzuliefern, so 

dass die Menge an gesammelter Wolle bis zum Jahr 2001 auf etwa sechs Tonnen pro Jahr ansteigt.  

In diesem Zeitraum werden pro Kilo Wolle durchschnittlich 0,50 DM bzw.0,25 Euro je Kilogramm in 

Form von Gutscheinen an die Schafzüchter ausgezahlt. Bei durchschnittlich 15 Schafen und meist 

weniger als 3 ha landwirtschaftlicher Fläche pro Werdenfelser Schafbauer ist da natürlich kein plötzlicher 

finanzieller Reichtum zu erwarten. Vor allem deshalb, weil die Arbeitsleistung des Bauern und die 

Kosten für die Schur damit bei weitem nicht gedeckt werden können. Und trotz allem Idealismus soll die 

Leistung die die Landwirte in der Landschaftspflege erbringen abgegolten werden, was zum einen durch 

spezielle Bergbauernförderungen und zum anderen durch den Verkauf der eigenen Erzeugnisse wie 

Lammfleisch und Wolle geschehen kann. Neben rein ökonomischen Überlegungen steht beim Rohstoff   
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Wolle zunächst die wiedergefundene sinnvolle Verwertung des Produkts im Vordergrund. Das 

Bewusstsein, dass sie einen hochwertigen, erneuerbaren Rohstoff und keinen Abfall produzieren, kann 

ohne Goldregen möglicherweise dadurch entstehen, dass sie durch den eigenen Verbrauch ihr Produkt 

wieder schätzen lernen. 

Obwohl unter den Schafhaltern offensichtlich einige Zweifel am Sinn der Aktion bestehen kommen sie 

fast alle seit nunmehr zehn Jahren zwei Mal jährlich zur Sammlung um ihre wertvolle Wolle, unseren 

hochwertigen Rohstoff, abzuliefern. 

Ohne sie wäre kein Rohstoff vorhanden, den es zu verarbeiten gäbe und das Projekt würde seinen Boden 

verlieren. 

Im Zuge des Eintritts der „Werdenfelser Schafwolle“ in die Solidargemeinschaft „Werdenfelser Land“ im 

Jahr 2001 und bei der schon beachtlichen Menge von sechs Tonnen Wolle von Schafen aus dem 

gesamten Landkreis entsteht die Überlegung weitere Sammelstellen im gesamten Gebiet aufzubauen. 

Um den Schafzüchtern zu lange Anfahrtswege zu ersparen und um den Abtransport der steigenden 

Wollmenge effizienter zu gestalten, soll ein Netzwerk an Sammelstellen in der ganzen Region aufgebaut 

werden. 

Die im Jahr 2001 gegründete Solidargemeinschaft „Werdenfelser Land“ ist eine von acht 

Solidargemeinschaften in denen sich Vertreter aus Landwirtschaft, Handwerk, Kirche, Naturschutz und 

Handel zusammengeschlossen haben um Informations- und Bewusstseinsarbeit über die Wertschöpfung 

regionaler Erzeugnisse zu leisten. 

Parallel dazu widmet sich die „Unser Land GmbH“ dem Vertrieb und der Vermarktung der in den 

verschiedenen Regionen hergestellten „Unser Land“ Produkte. Die Gesellschafter der GmbH sind unter 

anderem Erzeugergemeinschaften für Schlachtvieh und Molkereiprodukte. 

Durch die Mitgliedschaft im Solidargemeinschaftsnetzwerk “Unser Land“ wird die „Werdenfelser 

Schafwolle“ in ein Vermarktungskonzept für regional hergestelle Produkte eingebunden, erhält ein neues 

Logo und erfährt zunehmend das Interesse einer breiten Öffentlichkeit. 

Zahlreiche Presseauftritte, Messen und Informationsveranstaltungen die in gemeinsamer Anstrengung mit 

Mitgliedern der Solidargemeinschaft organisiert werden, stellen die Bedeutung der 

Kulturlandschaftspflege und die damit verbundenen Produkte wie Lammfleisch, Heu und Wolle in den 

Mittelpunkt. 

Innerhalb von zwei Jahren (2001-2003) verdoppelt sich die Menge der von den Schafzüchtern 

angelieferten Wolle auf bis zu 12 Tonnen pro Jahr, im Jahr darauf kann die „Werdenfelser Schafwolle“  
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den Weiterverarbeitern eine stolze Menge von 20 Tonnen qualitativ hochwertiger  Bergschafwolle 

anbieten. 

Diese enorme Steigerung der Menge in der relativ kurzen Zeit stellt erhöhte Anforderungen an 

Organisation von Transport und Weiterverarbeitung der Wolle. 

Mit einer großen Portion Eigeninitiative und Unterstützung aus der Solidargemeinschaft kann in dieser 

Zeit ein Netzwerk an Sammelstellen aufgebaut werden (Oberammergau, Ohlstadt, Leutasch, Murnau, 

Garmisch u.a), so dass das gesamte Gebiet sinnvoll abgedeckt ist. 

Dieses mühevoll aufgebaute Netz ist seit drei Jahren mit sieben Wollannahmestellen in unserem 

Landkreis relativ konstant. Durch unerschütterliche Umtriebigkeit bezüglich Informations-und 

Werbeveranstaltungen mehren sich zunehmend potentielle Sammelstellenausrichter aus den benachbarten 

Regionen, dem Tölzer Land und dem Allgäu, die Interesse an der Wollaktion bekunden. 

Die Ausrichter einer Sammelstelle sollen nicht ungeschoren davon kommen und erhalten als 

Aufwandsentschädigung eine Provision aus den Wollannahmen in Form einer Gutschrift und einen 

Nachlass bei Wareneinkauf für den Eigenbedarf. 

 

 

3.3. Logistik und Transport 

 

Die vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten der Wolle und die daraus resultierenden zahlreichen Ebenen der 

Verarbeitung stellen hohe Anforderungen an die Organisation von Transport und Logistik 

Je mehr Verarbeitungsstufen bis zum marktfähigen Produkt durchlaufen werden müssen, desto höher 

werden der logistische Aufwand und die damit verbundenen Kosten die wiederum den Auszahlungspreis 

für den Erzeuger drücken. 

Für die Herstellung von Bettfüllungen muss die Wolle lediglich gewaschen und antibakteriell behandelt 

werden und stellt damit die Nutzungsmöglichkeit mit dem geringsten Transportaufwand dar. 

Dagegen hat die Wolle aus der ein fescher Strickjanker entsteht einige Kilometer mehr auf dem Buckel, 

bevor Sie den Verbraucher wärmt und kleidet. 
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Abbildung 6: Transportfahrzeug der Werdenfelser Schafwolle im Einsatz 

3.3.1. Vorgehen beim Aufbau einer Logistik  

 Um die aus der kleinstrukturierten Landwirtschaft im Alpenraum anfallenden Kleinstmengen an Wolle 

vermarkten zu können, ist der Aufbau einer eigenen Logistik notwendig.  

Auf dem Weg vom Rohstoff zum Endprodukt sind möglichst kurze Wege anzustreben, um 

Umweltbelastung und Transportkosten gering zu halten und somit die ökologische und ökonomische 

Tragbarkeit zu gewährleisten. Die im Rahmen von EU-Projekten entstandenen Strukturen zur 

Verarbeitung und Vermarktung von Schafwolle im Alpenraum begünstigen die Möglichkeit begrenzte 

Mengen an Wolle mit minimalem Transportaufwand zum marktfähigen Produkt umzuwandeln.  

Die in großen Säcken verdichtete Rohwolle muss von den jeweiligen Sammelstellen abgeholt und zu 

ihrem nächsten Bestimmungsort gebracht werden. 

Da viele der weiterverarbeitenden Unternehmen nur gereinigte Wolle annehmen, ist dies in den meisten 

Fällen eine spezielle Wollwaschanlage. Von dort aus wird die gewaschene Reinwolle zu den 

verschiedenen Verarbeitungsunternehmen geschickt, um dann als veredeltes Endprodukt in den eigenen 

Verkauf oder zu Vermarktungspartnern  zurückzukehren. 
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Voraussetzungen für den Aufbau einer Logistik: 

•  Transportfahrzeug/-e und Personal oder die Dienste einer Spedition 

• kooperative Verarbeitungsunternehmen in der Region, die nach Qualitätsrichtlinien arbeiten 

• Arbeitsleistung bzw. Personal für Bestellwesen, Lagerung, Kommissionierung 

 

3.3.2. Beschreibung der Praxis 

In den Anfangsjahren wird die Rohwolle mit dem eigenen Viehtransporter ins 70km entfernte Ötztal zur 

Waschanlage gefahren und nach der Reinigung wieder abgeholt.Mit dem zum Schafwolltransporter 

umfunktionierten, einachsigen Pferdeanhänger kann eine Menge von einer Tonne bewegt werden, wobei 

sich die Transportkosten für die 140km auf 0,09ct/kg Wolle (ohne Arbeitszeit) belaufen. 

Ein Teil der Reinwolle wird nun in das 40 km entfernte Murnau gebracht und dort in Handarbeit zu 

Teppichen verwebt, die dann zum Eigenverkauf nach Mittenwald zurückkehren. 

Auch die 60 km ins benachbarte Reutte/Tirol tuckert der vollbeladene Pickup, um dort die Wollspinnerei 

und Weberei Wagner mit unserem wertvollen Rohstoff zu versorgen, der dort maschinell zu Teppichen 

und Strickwolle veredelt wird. 

Als die gesammelte Menge schließlich die Ladekapazität des Pferdeanhängers übersteigt, wird eine 

ortsansässige Spedition damit beauftragt, die Wolle von den jeweiligen Sammelstellen abzuholen und zur 

Waschanlage zu bringen. 

Der regionale Absatz der gesamten Menge (bis zu 20t) an Rohwolle wird aufgrund der geringen Dichte 

an abnehmenden Wollverarbeitungsunternehmen zunehmend schwieriger und ein Übertreten der 

regionalen Grenzen wird unumgänglich. 

Die Werdenfelser Bergschafwolle findet aber auch außerhalb der regionalen Grenzen kooperative 

Handelspartner, die die Reinwolle nach strengen Qualitätskriterien zu hochwertigen Produkten 

verarbeiten und diese auch selbst vermarkten.  

In diesem Fall wird die gewaschene Wolle direkt vom Reinigungsunternehmen zu den Weiterverarbeitern 

gebracht (Matratzen in Texing/Oberösterreich ; Betten in Görlitz/Sachsen), von denen ein Teil der 

Endprodukte wiederum den Weg in den Verkaufsladen nach Mittenwald findet. 

Ein Großteil der hier erzeugten Wolle wird jedoch nachwievor in der Region  verarbeitet und als 

veredeltes Produkt im Eigenverkauf oder von Wiederverkäufern auch hier in der Region abgesetzt 
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3.4.   Reinigung der Wolle 

 
Abbildung 7: Waschanlage Regensburger in Umhausen/Ötztal 

Die Reinigung der Wolle ist die erste Stufe im Veredelungsprozess und erfolgt in speziellen 

Wollwaschanlagen, in denen die Wolle in einer Waschstraße maschinell von Schmutz und Wollfett 

befreit wird. 

Das sortierte Wollvlies wird vor dem Waschen durch „Wolfen“, auch als Reißen bezeichnet, in einzelne 

Faserflocken aufgelöst. 

In aneinandergereihten fünf bis sechs Waschbottichen wird die Wolle anschließend bei einer Temperatur 

von 40° C mit Kernseife, Wasser und Soda, ohne mechanische Bearbeitung gewaschen. Nach jedem 

Waschbottich wird die Wolle durch ein Presswerk vorsichtig ausgedrückt und dem nächsten 

Waschbottich zugeführt. Nach dem letzten Waschvorgang folgt der Trockenprozess. 

100 kg Schweißwolle (Rohwolle) ergeben nach dem Wasch- und Trocknungsvorgang ca. 60-70 kg 

gewaschene Reinwolle. Je nach Wollart sind 30 -40% des Gewichtes Wollfett und Schmutz. Nur 1-2% 

des natürlichen Fettgehaltes der Schurwolle verbleibt nach dem Waschen in der Wolle. 

Mit Hilfe von Schwefelsäure können zusätzlich pflanzliche Verunreinigungen z.B.Grashalme entfernt 

werden was nicht unbedingt vonnöten ist und in ökologischen Waschanlagen nicht praktiziert wird. 
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Die Werdenfelser Schafwolle wird seit 1997 in dem ebenfalls aus einem EU-Projekt entstandenen, 

ökologischen Schafwollwaschzentrum in Umhausen/Ötztal gereinigt. Der Standort im Ötztal eignet sich 

aufgrund seiner Wasserqualität (Härtegrad 0) hervorragend für den Betrieb einer ökologisch arbeitenden 

Waschanlage. Die hohe Wasserqualität ermöglicht das Waschen der Wolle mit reiner Soda in einem 

geschlossenen Wasserkreislauf. Die dazu benötigte Prozesswärme liefert eine moderne 

Hackschnitzelheizung, die mit heimischem Holz beschickt wird. Durch die angeschlossene 

Wasserwiederaufbereitungsanlage wird der größte Teil des verwendeten Wassers in den Waschkreislauf 

zurückgeführt. 

Die Anlage ist ausgerichtet auf die Verarbeitung von inhomogenen Kleinmengen wie sie in der 

vorwiegend kleinbäuerlichen Schafhaltung im Alpenraum erzeugt werden und kann eine Menge von etwa 

300 Tonnen pro Jahr verarbeiten.Das entspricht der Wolle von 150 000  Schafen). 

 

3.4. Verarbeitung der Reinwolle zum Veredelungsprodukt 

 
Abbildung 8: maschinell gesponnenes Garn wird auf Spulen gewickelt, Regensburger/Ötztal 
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Nachdem nun der Grundstein in Form eines funktionierenden Wollsammelsystems gelegt und damit die 

Brücke zum Erzeuger geschlagen ist, heißt es tragende Säulen im Verarbeitungssektor zu finden. 

Die geringe Dichte an verarbeitenden Unternehmen und die hohen Anforderungen, die an die Qualität der 

Wolle und an das Endprodukt gestellt werden, machen es nicht leicht die Wolle an den Mann bzw. in die 

Verarbeitung zu bringen. Hilfreich dabei sind gute Kenntnisse über die unterschiedlichsten 

Nutzungsmöglichkeiten von Wolle, eigene Kreativität und Verbindungen zum traditionellen Handwerk in 

der Region.  

Die folgenden Leitfragen sollen helfen eine Entscheidung zu finden, was mit der gesammelten Wolle 

geschieht. 

 

3.4.1. Leitfragen zur Veredelung regional erzeugter Schafwolle 

• Wie groß ist die Menge an gesammelter Wolle pro Jahr/ über mehrere Jahre? 

• Welche Produkte durchlaufen wie viele Verarbeitungsstufen, bzw. welche Produkte lassen sich 

kostendeckend aus der Wolle herstellen? 

• Welche Verarbeitungsunternehmen sind erreichbar und relevant? 

• Welche Produkte wünscht sich der Verbraucher hier in der Region? 

• Gibt es neue, alternative Nutzungsmöglichkeiten für Schafwolle? 

 

Als ökologisch und ökonomisch am effizientesten erweist sich eine Art Kreislaufsystem zwischen der 

Erzeugerstufe und den Verarbeitungsunternehmen. 

Die Voraussetzung dafür ist der Eigenverkauf von Waren durch Erzeuger oder Zwischenhändler, da die 

angelieferte Wolle mit dem Bezug von Waren verrechnet wird, d.h. für die gelieferte Reinwolle wird eine 

Gutschrift erstellt und die Vergütung dafür erfolgt in Warenrücklieferungen. 

Zwischen dem Lieferbetrieb Werdenfelser Schafwolle und den verarbeitenden Betrieben werden 

vertraglich bestimmte Abnahmemengen und -preise vereinbart, die jährlich neu kalkuliert werden 

müssen. 

Sehr bald können fixe regionale Abnehmer, wie die Waschanlage Regensburger im Ötztal,die 

Handweberei Brey in Murnau und die Spinnerei Wagner in Reutte gewonnen werden, die bis heute feste 

Partner innerhalb der Wertschöpfungskette Werdenfelser Schafwolle darstellen. 
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Abbildung 9: aus der Produktpalette der Werdenfelser Schafwolle 

3.4.2. Beschreibung des Veredelungsprozesses am Beispiel von drei Produkten : Betten, Teppiche, 

Strickjanker 

Im Folgenden soll nun der Veredelungsprozess der Werdenfelser Schafwolle anhand von drei 

charakteristischen Produkten dargestellt werden.  

Mit der Herstellung von Betten- und Kissenfüllungen aus 100% reiner Bergschafwolle beginnt im Jahr 

1997 die Inwertsetzung der regional erzeugten Schafwolle.  

Mit nur zwei Verarbeitungsschritten zwischen Rohstoff und Endprodukt ist die Herstellung von 

Bettenfüllungen die ökologisch und ökonomisch günstigste Form der Schafwollverwertung. 

 Für diese Verwendung muss die Rohwolle lediglich gereinigt und gekrempelt werden, um schließlich als 

Vlies oder in Form von Wollkügelchen als locker-luftige Schlafunterlage zu dienen. 

 Beim Krempeln wird die Wolle bis zu den Einzelfasern aufgelöst, welche anschließend in einer Richtung 

geordnet und daraus letzte Verunreinigungen entfernt werden. Die Krempelmaschine oder Karde besteht 

aus einem Walzensystem mit unterschiedlich großen Walzen die hintereinander angeordnet in 

verschiedenen Geschwindigkeiten gegeneinander rotieren. Die Walzen sind besetzt mit Millionen feiner, 

elastischer Drahtnadeln die die Faserbüschel auseinanderziehen, ordnen und daraus ein feines Vlies 

weben. Dieses Vlies wird nun als wärme- und feuchtigkeitsausgleichende Füllung für Betten und Kissen 

und als Grundlage für die Verarbeitung in Steppdecken/Unterbetten verwendet. Durch die Verarbeitung  
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zum Vlies entstehen 10% Verlust. Das ergibt mit dem Reinigungsverlust von 40% einen Verlust von 

insgesamt 50% zwischen Rohstoff und Endprodukt.  

Die Kosten, die auf dem Weg vom Rohstoff bis zum veredelten Erzeugnis entstehen belaufen sich bei der 

Bettenherstellung auf 1,82 € pro Kilo weißer Bergschafwolle.  

Darin enthalten sind der Auszahlungspreis für den Erzeuger ,die Provision für die Sammelstelle, der 

Transport zur Waschanlage und zurück, der Transport zur Bettenfirma und die Verluste durch Waschen 

und Krempeln. 

 
Abbildung 10: Handweber L.Brey auf dem Bozner Markt in Mittenwald 2007 

 

Ein weiteres Produkt, das aus reiner Bergschafwolle entsteht, sind die Schafwollteppiche, die in 

traditioneller Handarbeit von einer regional ansässigen Handweberei angefertigt werden . 

Die Weberei ist eine der ältesten Techniken der Herstellung von textilen Flächengebilden, bei dem 

mindestens zwei Fadensysteme, der Kettfaden und der Schussfaden, rechtwinkelig verkreuzt werden, 

wobei die vorgespannten Kettfäden den Träger bilden, in den sukzessiv die Schussfäden über die gesamte 

Webbreite eingezogen werden. 

Mit Hilfe zweier geschickter Hände und einem speziellen Handwebstuhl wird auf diese Weise  die 

Werdenfelser Bergschafwolle in der Handweberei Brey in Murnau verarbeitet und kehrt als 

handgefertigter Schafwollteppich in den Verkaufsladen nach Mittenwald zurück. 

Zu guter letzt soll die Verarbeitung zum Strickjanker vorgestellt werden, die den umfangreichsten 

Produktionsprozess der Wertschöpfungskette Schafwolle darstellt.  
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Die Veredelung der gereinigten Wolle zum Strickgarn wird von der im benachbarten Tirol ansässigen 

Spinnerei Wagner übernommen, die dann das fertige Strickgarn in Knäueln zurück nach Mittenwald 

schickt, oder zur Weiterveredelung an eine Maschinenstrickerei liefert. 

Für die Herstellung von Strickgarn wird das Wollvlies, das die Krempelmaschine verlässt, vorerst zu 

einem einzelnen Vorgarnfaden geteilt, aufgewickelt und anschließend auf der Spinnmaschine zu einem 

festen Faden versponnen. Die gesponnenen, dünnen Garnfäden werden nun auf der Zwirnmaschine 

einander gegenläufig zu einem dicken Faden, der Strickwolle, verzwirnt.  

Nach dem Dämpfen, das der Wolle Fülle und Weichheit verleiht, verwandelt die Knäuelmaschine das 

Strickgarn in handliche, marktfähige Strickwolle. Diese können nun von zwei fleißigen, geschickten 

Händen oder einer industriellen Strickmaschine in einen feschen, kleidsamen Janker verwandelt werden. 

Um die nötige Feinheit für die Fertigung von Kleidungsstücken zu erreichen, wird die grobe 

Bergschafwolle auf der Spinnmaschine mit einem Prozentanteil Merinowolle gemischt, damit optimaler 

Tragekomfort gewährleistet werden kann. 

 

3.4.3. Neue Nutzungsmöglichkeiten: Dämmstoffe 

Auch in der alternativen Nutzung der Schafwolle als ökologischer Dämmstoff und Luftfilter wird 

ausschließlich reine Bergschafwolle verwendet. Hierfür sind wiederum zwei Verarbeitungsschritte 

notwendig, die Reinigung und das Krempeln, wobei beim Krempeln in der Dämmstoffherstellung die 

Wollfasern senkrecht angeordnet werden, so dass eine dauerhafte Formstabilität und eine optimale 

Atmungsaktivität gewährleistet werden kann. 

Die Nutzung der Schafwolle als Dämmstoff ist ein relativ neuer Anwendungsbereich, der nicht nur in der 

ökologischen Baubranche zunehmend an Bedeutung gewinnt. Die reaktionsfreudigen Eiweißketten der 

Schafwolle verbinden sich mit ebenfalls reaktionsfreudigen Schadstoffen, die aus Bauteilen ausgasen, wie 

z.B. Formaldehyd und chlorierte Biphenyle, und neutralisieren diese. 

Die luftreinigenden Eigenschaften der Schafwolle werden beispielsweise zur Sanierung von 

formaldehydbelasteten Altgebäuden genutzt. 

Nachdem nun die Wolle den langen Weg durch den Verarbeitungssektor zurückgelegt hat, muss sie sich 

als hochwertiges, veredeltes Produkt auf dem Markt bewähren und etablieren. 
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3.5. Vermarktung der Endprodukte  

 
Abbildung 11: Manfred und Luise Brandtner präsentieren Schafwollprodukte auf einem Bauernmarkt 

Bei der Vermarktung der veredelten Produkte aus der regional erzeugten Schafwolle steht die 

Inwertsetzung des Rohstoffs bei Erzeuger und Verbraucher im Vordergrund. 

Der unverzichtbare Einsatz der Schafe in der Kulturlandschaftspflege ist schwierig zu bewerten, aber 

unbedingt mit einzubeziehen als bedeutendes Qualitätsmerkmal das diesen Rohstoff kennzeichnet. 

Während die Schafe unsere schöne, einzigartige Kulturlandschaft pflegen, erzeugen Sie nebenbei und 

vollbiologisch eine seit Jahrhunderten genutzte , hochwertige Textilfaser, die im Zuge eines neuen 

Bewusstseins beim Verbraucher wieder an Bedeutung gewinnt. Die regionale Herkunft in Verbindung mit 

der Kulturlandschaftspflege und die ökologische Erzeugung stellen wichtige indirekte Qualitätsmerkmale 

des Rohstoffs Schafwolle dar. (weitere direkte Qualitätsmerkmale der Wolle siehe Kap.1)  

Der Wert den die Wolle für das Schaf hat, entsteht für den Mensch im verarbeitenden Prozess 

(Wertschöpfungskette), der beim Rohstoff Schafwolle durch Komplexität und fehlende technische 

Innovation gekennzeichnet ist und damit in Konkurrenz mit anderen, vor allem synthetischen, textilen 

Rohstoffen steht. 

Aus diesem Grund sollen Verbraucher wie auch Erzeuger die besondere Qualität der Schafwolle als 

textilen Rohstoff kennen und wieder schätzen lernen, indem Sie die veredelten Produkte erwerben und 

nutzen. 
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Um Qualität zu transportieren bedarf es einer Marke, eines geschützten Zeichens, das dazu dient Waren 

und Dienstleistungen zu kennzeichnen und unterscheidbar zu machen. 

Um die Identität und Einzigartigkeit eines Produkts hervorzuheben wird eine Marke durch ein prägnantes, 

wiedererkennbares und unverwechselbares Logo repräsentiert, mit dem die Produkte ausgestattet werden.  

Mit Hilfe des Logos kann beim Verbraucher Vertrauen in das erworbene Produkt geschaffen werden, 

wobei hier kontinuierliche Aufklärungs- und Informationsarbeit nötig ist um den Konsument langfristig 

an das Produkt zu binden. Der Anfang wird beim Erzeuger selbst gemacht, indem die Erzeugung der 

Wolle durch die Ausgabe von Warengutscheinen vergütet wird, die auf verschiedenen 

Verkaufsplattformen, z.B auch im Internet, eingelöst werden können. 

Durch gezielte Werbung in der Fachpresse, Besuche von Fachmessen und Präsenz auf Bauern- und 

Handwerkermärkten können weitere relevante Verbraucher und potentielle Wiederverkäufer sensibilisiert 

und somit die Absatzmöglichkeiten erweitert werden. 

Die regional erzeugte Schafwolle kann sich so als Nischenprodukt auf dem Markt etablieren und 

durchaus dem Vergleich mit anderen, textilen Rohstoffen standhalten. 

Die jeweiligen Preise sollen so kalkuliert werden, dass jedes Glied der Wertschöpfungskette, vom 

Landwirt über das verarbeitende Handwerk bis zum Handel und Endverbraucher, gebührend bedacht wird 

und von der Aktion profitiert. 

Da auf der einen Seite der Erzeuger steht, der einen mindestens kostendeckenden Preis für seine 

Produktion erhalten soll und auf der anderen Seite der Endverbraucher, der das veredelte Produkt zu 

einem akzeptablen Preis erwerben möchte, wird die Kalkulation von garantierten, gerechten Festpreisen 

auf jeder Stufe, zu einer Gratwanderung zwischen ökonomischer Effizienz und sozial-ökologischer 

Gerechtheit.  

Die folgenden Leitfragen sollen eine Hilfestellung zum Auffinden geeigneter Vertriebswege darstellen. 

 

3.5.1. Leitfragen zur Vermarktung  

• Wo können die Produkte abgesetzt werden? 

• Wer sind die möglichen Zielgruppen? 

• Wie grenzen sich die Produkte von anderen Textilien ab? 

• Wie wird der Bezug zu Landschaft und Natur am besten kommuniziert? 

• Wie wird die Aufmerksamkeit des Verbrauchers geweckt? 

• Soll eine eigene Marke aufgebaut werden oder kann eine schon bestehende genutzt werden? 
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Abbildung 12: im Verkaufsladen in Mittenwald 

3.5.2. Beschreibung der Praxis 

Da die regional erzeugte Wollmenge im Werdenfelser Land den Eigenbedarf der Erzeuger übersteigt, 

werden die veredelten Produkte (Betten, Decken, Teppiche, Strickwolle) unter einem Eigenlogo vorerst 

auf regionalen Straßenmärkten angeboten. 

Im Jahre 1997 präsentiert sich die „Werdenfelser Schafwolle“ erstmals auf dem „Bozner Markt“, einem 

traditionellen, historischen Handwerker- und Handelsmarkt, der alle fünf Jahre im Heimatort Mittenwald 

stattfindet und von zahlreichen Besuchern frequentiert wird. Seitdem spielen zahlreiche Besuche von 

Messen und Märkten im gesamten Alpenraum eine große Rolle für das Fortbestehen und den Erfolg der 

Aktion „Werdenfelser Schafwolle“. Durch diese öffentliche Präsenz wird zunehmend die 

Aufmerksamkeit des Verbrauchers geweckt und zahlreiche, auch überregionale Verbindungen zu 

Schafzüchtern, Verarbeitungsunternehmen und Händlern werden geknüpft. 

Der Eintritt in das Solidargemeinschaftsnetz von „Unser Land“ im Jahr 2001 bringt der „Werdenfelser 

Schafwolle“ wichtige Impulse auf allen Ebenen. 

Die Direktvermarktung unter dem Eigenlogo wird nun abgelöst von der Vermarktung über einen 

regionalen Erzeugerzusammenschluss unter einem gemeinsamen Gütesiegel, das dem Verbraucher 

regionale, nachhaltige Wirtschaftskreisläufe garantiert und einen höheren Bekanntheitsgrad als die 

Eigenmarke aufweist. Desweiteren wird das in Eigenregie mühevoll aufgebaute Netz an beteiligten  
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Erzeugungs-, Handwerks-und Verarbeitungsbetrieben nun reicher an Verknüpfungen und damit 

engmaschiger und effizienter. 

Für den Absatz der veredelten Produkte aus der regional erzeugten Schafwolle werden erfolgreich 

Wiederverkäufer geworben und schließlich wird im Jahr 2003 ein eigener Verkaufsladen in Mittenwald 

errichtet, in dem die Schafwollprodukte gemeinsam mit Produkten aus regionalen Handwerksbetrieben 

angeboten und vertrieben werden. Außerdem wird eine Homepage errichtet, auf der jeder Interessierte 

detaillierte Informationen über die Wertschöpfung der „Werdenfelser Schafwolle“ findet und zusätzlich 

in einem Internetshop die zugehörigen Schafwollprodukte erwerben kann.  

Nachwievor aber stehen die Auftritte der „Werdenfelser Schafwolle“ auf traditionellen Handwerker-oder 

Bauernmärkten, Hoffesten oder Messen im Vordergrund und können nicht durch eine Internetpräsenz 

ersetzt werden. 

Die gesammelte Menge an regional erzeugter Wolle ist seit drei Jahren auf konstant hohem Niveau, wird 

in Reinform hauptsächlich zu klassischen Produkten, wie Betten, Decken und Teppichen verarbeitet und 

größten teils hier in der Region, inmitten unserer einzigartigen, zu erhaltenden Kulturlandschaft abgesetzt. 

Für die langfristige Gewährleistung der ökonomischen Tragfähigkeit der regionalen Wertschöpfung der 

Bergschafwolle, ist ein Überschreiten der regionalen Grenzen teilweise nötig und unvermeidbar. 

 

 
Abbildung 13: M.Brandtner und seine Schafe im winterlichen Herbst in Mittenwald 
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4. Marketing Example from Bavaria with White Mountain Sheep Wool 

Marianne Weineisen, Luise Brandtner 

 

4.2. Sheep keeping in Werdenfels County 

Sheep keeping in our region is small-structured and characterised by part-time farms with up to 25 sheep 

per farmer. 

Altogether, there are approx. 7000 sheep in Werdenfels County that are either managed by grazing 

associations or by private breeders.  

Prevalent sheep breed is the White Mountain, but Brown Mountain or Stein are also bred sporadically.  

The average wool yield is 3.0 kg of wool per year and sheep. Since 1997, wool collection has been 

organised twice per year in Werdenfels County.  

At on average 7 collecting points, more than 95 tons of sheep wool have been collected during a ten-year 

period, being processed to products like beds, mattresses, woollen blankets, carpets and insulating 

material.  

Vouchers worth altogether 30 000 € could be paid out to sheep keepers.  

In the beginning, an amount of 4 tons per year i.e. the wool of approx. 1500 sheep was collected at one 

collecting point in Mittenwald. Over the years, other collecting points were founded in the region so that 

the collected amount of wool amounted up to 20 tons per year.  

 

4.3.  Collection of the wool 

Basis for a successful value added to the raw material wool is the well-organised and structured collection 

of the wool.  

A wool collecting point should be easily accessible via public traffic ways and be taken care of by a 

competent person or someone active in agriculture.  

Procedure when setting up wool collecting points: 

• Organisation of information events for sheep keepers 

• PR activities: announcement of dates in media 
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• Recruitment of collecting point managers: provision from wool collection and reduction when 

purchasing for own needs as compensation for expenses 

• Information of recruited collecting point managers on quality assurance measures for intermediate 

storage and packaging for transport 

• Elaboration of wool acceptance lists to keep records on delivered wool as regards quantity and quality 

• Elaboration of vouchers for sheep keepers: the producer’s price (to be calculated before) multiplied by 

the wool amount delivered is the value of the voucher.  

• Equipment of collecting points with wool acceptance lists, vouchers and transport bags 

 

4.4.  Logistics and Transport 

Marketing of midget amounts of wool produced in the small-structured agriculture in the Alpine region 

requires the set-up of an own logistical system. 

On the way from raw material to end product, ways should be as short as possible to keep environmental 

pollution and transport costs low and thus to guarantee ecological and economic sustainability. Marketing 

and processing structures that developed within the frame of EU-projects facilitate the possibilities to 

process limited amounts of wool with minimal transport expenses into a marketable product.  

The raw wool, compressed in big bags, has to be picked up from the collecting points and brought to their 

next destination.  

As many processing enterprises do only accept cleaned wool, this is in most cases a special wool washing 

plant. From there, the cleaned pure wool is sent to different processing enterprises to return finally as 

refined end product to marketing partners or producers for own sale.  

 

Preconditions for the set-up of a logistical system: 

• Transport vehicles and personnel or the service of a freight company 

• Cooperating processing enterprises active in the region that operate according to set quality guidelines 

• Manpower or personnel for the ordering system, storage, picking 
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4.5.  Cleaning of the wool 

Cleaning of the wool is the first step in the refining process. It takes place in special wool processing 

plants, where wool is mechanically cleansed from dirt and wool grease in a wash plant. 

Prior to washing, the sorted wool fleece is dissolved into individual fibre flakes – a process also called 

“tearing” (“Wolfen” in German). 

In 5-6 washing tubs strung together, the wool is subsequently washed without mechanical treatment at a 

temperature of 40° C with curd soap, water and soda. After leaving one washing tub, the wool is carefully 

squeezed out in a pressing plant and then brought into the next tub. After the last washing operation, 

drying takes place.  

100 kg of raw wool yield approx. 60-70 kg washed pure wool. Depending on the wool type, 30-40% of 

the weight is wool grease and dirt. Only 1-2% of the natural grease content remains in the virgin wool 

after washing.   

Since 1997, Werdenfels sheep wool is cleaned in the ecological sheep wool washing centre in Umhausen 

/ Ötztal that also developed from an EU-Project. The position in the Ötztal is excellently suited for the 

operation of an ecological washing plant because of its water quality (German degree of water hardness = 

0). The high water quality makes washing of the wool with pure soda in a closed water circulation system 

possible. The required process heat is delivered by a modern wood chip heater fed with local wood. 

Through the connected water reprocessing plant, most of the used water is redirected into the washing 

cycle.  

The plant is designed for the processing of heterogeneous midget amounts as produced in the mainly 

small-structured sheep husbandry in the Alpine region and can process approx. 300 tons per year 

(corresponding to the wool of 150 000 sheep). 

  

4.6.  Processing of pure wool to a refined product 

After having laid the foundation in form of a functioning wool collecting system, and thus creating a 

bridge to the producer, “supporting pillars” in the processing sector have to be found.  

The low density of processing enterprises and the high demands on the quality of both wool and end 

product do not facilitate wool processing. Good knowledge about the different wool utilisation 

possibilities, own creativity and links to traditional crafts in the region are helpful in this context.  

The following key questions can assist in reaching a decision on what to do with the collected wool.  
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Key questions on the refining of regionally produced sheep wool 

• Amount of collected wool per year / over a period of several years? 

• Which products pass through several processing steps? Which products can be made cost-effectively 

from wool? 

• Which processing enterprises are accessible and relevant? 

• Which products are required by consumers in the region? 

• Are there any new, alternative utilisation possibilities for sheep wool? 

A sort of cycling system between the producers’ level and the processing enterprise seems to be 

ecologically and economically most efficient.  

Precondition is the own sale of goods by the producer or intermediary, as the delivered wool is set against 

the purchase of goods, i.e. a voucher is issued for the delivered raw wool and payment takes place in form 

of the delivery of  merchandise.  

The delivering enterprise Werdenfels Sheep Wool (“Werdenfelser Schafwolle”) and the processing plants 

agree contractually on certain defined purchase quantities and prices that have to be recalculated annually.  

Very soon fix regional partners such as e.g. the washing plant Regensburger in the Ötztal, hand weaving 

mill Brey in Murnau and the spinnery Wagner in Reutte could be won who since then have become fix 

partners in the added value chain “Werdenfelser Schafwolle”.  

 

 

Description of the refining process, for example beds: 

In 1997, the capitalisation of produced sheep wool began with the production of bed- and cushion fillings 

from 100% pure Mountain sheep wool. 

With only two processing steps between raw material and end product, the production of bed fillings is 

the economically and ecologically most favourable type of sheep wool processing.  

For this use, the raw wool only has to be cleaned and carded to serve finally either in form of a fleece or 

pelleted wool as sleeping mat.  

During carding, wool is disintegrated into its individual fibres which are then arranged in one direction. 

Last remaining impurities are then removed. The carding machine consists of a roll system with rolls of 

different size that are arranged consecutively and rotate against each other with different speed. Rolls are 

equipped with millions of fine and elastic wire needles that tear fibre tufts apart, sort them and create a  
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fine fleece. This fleece is now used as temperature and humidity regulating filling for beds and cushions 

and as basis for processing into quilts and mattress overlays. Through processing wool into a fleece, 

approx. 10% of the material is lost. Therefore, altogether 50% of the material is lost including the 40% 

cleaning loss during processing from raw material to end product. Costs for the production of beds are 

1.82€ per kg of White Mountain wool from raw material to refined end products.  

This price includes the producers’ price, compensation for the collecting point, transport to washing plant 

and back, transport to bedding enterprise and losses through washing and carding. 

 

 

4.7.  Marketing of end products 

When marketing the refined products from regionally produced sheep wool, the capitalisation of the raw 

material for producer and consumer are in the foreground.  

The indispensable use of sheep in the maintenance of cultural landscapes is difficult to evaluate, but has 

by all means to be included as important quality attribute characterising the raw material wool. Whilst 

sheep maintain our beautiful and unique cultural landscape, they produce at the same time and fully 

organic a high-quality textile fibre that has been used for centuries and becomes nowadays important 

again in the course of a newly arising consumer consciousness. The regional origin in relation with 

maintenance of cultural landscapes and the ecological production are important quality features of the raw 

material sheep wool (cf. chapter 1).  

The value of the wool develops for man during the refining process (added value chain). It is for the raw 

material sheep wool characterised through complexity and lacking technical innovation and therefore 

competes with other, mainly synthetical textile raw materials.  

For the same reason, consumers as well as producers should be aware of the special quality of sheep wool 

and learn to esteem it again whilst purchasing and using refined wool products. 

To transport quality, a brand is needed, a protected sign that serves to characterize goods and services and 

to distinguish them from others.  

To emphasise the identity and uniqueness of a product, a brand is presented through a concise, 

recognizable and unmistakeable logo. All products are labelled with this logo.  

With the help of the logo, consumer’s trust into the product is created, whereby continuous awareness 

training and information is required to build a long-term consumer loyalty.  The start is made at the  
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producers’ level by paying wool production in form of vouchers for merchandise that can be encashed on 

different sales platforms, e.g. in the Internet.  

Through means of well-directed promotion in the specialized press, visits of special fairs and presence on 

farmer’s and craft markets further relevant consumers and potential resellers can be sensitised and market 

opportunities can be extended.  

Regionally produced sheep wool can thus be established as a niche product on the market and withstand 

the comparison with other textile raw materials.  

Prices should calculated in a way that allows duly consideration and profiting of all elements of the added 

value chain including the farmer, processing handcraft and retail and commerce. 

As there is the producer on one side, expecting an at least cost-effective price for his production and on 

the other side the end consumer, wishing to purchase the product at an acceptable price, the calculation of 

guaranteed and just fixed prices at each level becomes a tightrope walk between economic efficiency and 

socio-economic justice.  

The following key questions are to assist in the discovery of suitable sales channels.  

 

Key questions on marketing 

• Where can products be sold? 

• Who are possible target groups? 

• How are products distinguished from other textiles? 

• How can the relation to landscape and nature best be communicated? 

• How can the attention of the consumer be awoken? 

• Is an own brand to be set up or can an existing one be used? 

 

As the regionally produced amount of wool in Werdenfels County soon  exceeded and still does the own 

needs of the producers, the refined products (beds, blankets, carpets, knitting wool) have been offered at 

regional street markets under an own logo.  

In the year 1997, the “Werdenfelser Schafwolle” was for the first time presented at the „Bozner Markt“, a 

traditional historic handcraft and trading market that takes place every 5th year in Mittenwald and that is 

frequented by many visitors. Since then, the visit of many fairs and markets in the entire Alpine region 

has played an important role for the continued existence and success of the project „Werdenfelser 

Schafwolle“. Through the continued public presence, the attention of the consumer has been awoken and  
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numerous regional and national contacts to sheep breeders, processing enterprises and traders have been 

made. The entrance into the solidarity net of „Unser Land“ in the year 2001 has brought important stimuli 

at all levels. 

Direct marketing under an own logo has been replaced by marketing via a regional producers’ association 

under a common quality seal that guarantees regional and sustainable economic cycles and a higher 

degree of popularity than the own brand. Furthermore, the network of involved producers, handcraft and 

processing enterprises set-up all by the project itself has become richer in links and thus more closely 

meshed and efficient.   

For the sale of refined products from regionally produced sheep wool, resellers were successfully 

recruited and finally, an own shop was opened in Mittenwald in 2003 where sheep wool products are  

offered and sold together with other products from regional handcraft enterprises. Furthermore, a 

homepage has been set up where everybody interested can obtain detailed information about the added 

value on „Werdenfelser Schafwolle“. In the linked internet shop, associated products can be purchased.  

Still, the presence of „Werdenfelser Schafwolle“ at traditional handcraft and farmers’ markets, farm 

events and fairs is most important for the marketing and consumer contacts and cannot be replaced by the 

internet website.  

The collected amount of regionally produced wool has been at a high level for 3 years now. It is mostly 

processed into “classical” products as beds, blankets and carpets and mostly marketed in the region, in the 

middle of our unique cultural landscape that is worth being conserved. 
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5. Vermarktungsbeispiel aus dem Trentino mit Wolle vom Bergamaskerschaf 

Von Luca Zomer, Massimo Pirola, Federico Bigaran, Alessandro Ciola 

 

5.2.  Die Schafhaltung  im Trentino 

 

Im Trentino werden ca. 27.000 Schafe gehalten. Die übliche Haltungsform ist die Wanderschafhaltung 

während des ganzen Jahres. Das bedeutet, dass die Schafe während der Sommermonate auf den Almen 

des Trentino gehalten werden und dann in der kühleren Jahreszeit ihre Wanderung Richtung Süden bis 

Südosten, ja sogar bis zur Adriatischen Küste, aufnehmen. Diese Haltungsform sieht keine fixen 

Stallungen vor. Die Schafe dürfen die Flächen entlang der Flüsse welche vom Gebirge zum Meer führen, 

wie die Brenta, der Piave, die Etsch, die Cellina und der Tagliamento abweiden. Während dieser 

Wanderschaft über hunderte von Kilometern auch weit außerhalb der Grenzen des Trentino weiden die 

Schafe die landwirtschaftlichen Nutzflächen der Ebene ab.  Es sind rund zehn Schafhalter des Trentino 

die diese Art der Wanderschafhaltung pflegen. Die Herdengröße kann bis zu 2.500 Stück je Hirte 

betragen. Die typischen Schafrassen dieser Herden werden meist als die „großen“ bezeichnet. Es handelt 

sich dabei um die Rasse Bergamasker Schaf und Bielleser Schaf. Das Schafvlies ist einheitlich weiß und 

die Wollfeinheit beträgt zwischen 35 und 48 Mikro. Zurzeit werden die Schafe nur für die 

Fleischproduktion genutzt. Es werden Weidelämmer mit einem Lebendgewicht von ca. 50 KG verkauft.  
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Abbildung 14: Bergamaskerschafe halten Ausschau nach geeigneten Futterplätzen 

Früher wurden die Tiere traditioneller Weise zweimal jährlich geschoren. Im Frühjahr und im Herbst fand 

die Schafschur statt, wobei gleichzeitig eine Tier- und Klauenpflege durchgeführt wurde. Damals war der 

Wollertrag auch noch mit einem kleinen wirtschaftlichen Einkommen verbunden, da der Wert von einem 

Kilogramm Wolle gleichgesetzt war wie mit einem Kilogramm Käse. Die aktuelle Tendenz ist aus 

wirtschaftlichen Gründen leider so, dass die Tiere nur mehr einmal im Jahr geschoren werden, da man mit 

einem Unkostenbetrag von 2,00 € je Schafschur  bei einem Nullwert der Wolle rechnen muss. 

 
Abbildung 15: Wollernte im Trentino 

 

 

Der Wollertrag liegt bei 2-3 Kg Wolle je Schaf. Leider findet sich 

keine wirtschaftliche Verkaufsmöglichkeit für diese Wolle, so 

dass die meiste davon einfach entsorgt werden muss. Dabei 

entsteht das Problem dass Wolle nur schwer kompostierbar ist und 

sich ganz schlecht verbrennen lässt, so dass man schon gezwungen 

ist  Wolle als Sondermüll zu entsorgen. So entstehen für den 

Schafhalter weiterer Kosten. Neben der Schafschur muss jetzt 

auch noch die Entsorgung der Wolle bezahlt werden.  
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5.3. Die Provinz Trient 

Die Provinz Trient hat somit geplant diese Wollfaser neu zu bewerten und man bemüht sich bereits seit 

den Neunziger Jahren um das Produkt Schafwolle. Zuerst wurde die Schafwolle analysiert, was das 

Ergebnis brachte, dass die Wolle einheitlich mit einer durchschnittlichen mittleren Qualität, einer Feinheit 

von 37 Mikro und einer Länge von 40mm beschrieben werden kann.  

In Anbetracht der Tatsache, dass die Schafhalter keine Selektion nach der Wollqualität mehr durchführen, 

hat  sich diese in den letzten Jahren eher verschlechtert. Dies führte dazu, dass man den Versuch 

unternahm von verschiedenen Trentiner Züchtern die Wolle zu übernehmen um diese in einem 

spezialisierten Unternehmen in Biella zu waschen.  

Das Ergebnis nach dem Waschgang war unterschiedlich zwischen 50% und 60% je nach Wollpartie und 

Verschmutzungsgrad. Um die Qualität der Wolle zu verbessern wäre sicherlich eine vorherige Selektion 

der Wolle ratsam. Den großen Unterschied bemerkte man vor allem beim Spinnen der Wolle, wo das 

Ergebnis zwischen 1/5000 (1Kg=5000m) bis zu 1/6500 (1Kg=6.500m) reichte.  

Als weiteren Schritt war eine enge Zusammenarbeit mit Handwerkern geplant. Diese haben die Wolle in 

verschiedenen Techniken verarbeitet und in verschiedenen Farben von grün, braun, beige bis dunkel grau 

eingefärbt. Mit diesen Stoffen wurden verschiedene Kleidungstücke wie Jacken, Gilets, Handschuhe, 

Decken, Matratzen und Satteldecken für Reiter hergestellt. 

Diese Aktivitäten wurden vom Trentiner Zuchtverband APOC begleitet und führten dazu dass weitere 

Kurse über Wollverarbeitung angeboten wurden.  

 

 

5.4. Der Verband 

 

Der Verband für Schafe und Ziegen des Trentino (APOC) mit Sitz in Trient, wurde offiziell am 22. 

Dezember 1999 gegründet und als Verband von Erzeugern nach dem Provinzialgesetz vom 28. Oktober 

1985 n. 18 anerkannt. Im  Verband sind Schaf- und Ziegenzüchter aus der ganzen Provinz Trient 

organisiert.  

Seit Jahren versucht der Verband die traditionelle Schaf- und Ziegenzucht aufrechtzuerhalten und ihr 

durch die Vermarktung von Schaf- und Ziegenprodukten einen neuen Wert zu geben. Neben den Milch- 

und Fleischerzeugnissen soll nun auch die Wolle mit dem besonderen Qualitätsmerkmal der regionalen  
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Herkunft in Zusammenhang mit der Beweidung extensiver, alpiner Grünflächen vermarktet werden. In 

Zusammenarbeit mit dem Textilsektor der Trentiner Handwerkskammer wird eine Arbeitsgruppe für die 

Verarbeitung regionaler Wolle gegründet. Die lokal ansässigen, traditionellen Textilunternehmen sollen 

die regional erzeugte Wolle annehmen und zu Kleidungsstücken verarbeiten. 

 

5.5. Die Wertschöpfungskette Schafwolle im Trentino 

Aus der Zusammenarbeit der Provinz Trient mit dem Verband APOC und der lokalen Handwerkskammer 

entsteht die Idee, die regional erzeugte Wolle durch Verarbeitung zum vermarktbaren Produkt wieder 

aufzuwerten und somit der Schafzucht in der Region neue Impulse zu geben. 

Die Fleisch- und Milchprodukte aus der Schaf- und Ziegenhaltung werden bereits mit Hilfe regionaler 

Strukturen vermarktet. Nun soll die Veredelung der Wolle in Kooperation mit lokal ansässigem 

Handwerk verwirklicht werden. 

Aus der im Trentino erzeugten Schafwolle werden von lokal ansässigem Handwerk regionaltypische 

Kleidungsstücke geschaffen, die Brauchtum und Tradition des Trentino repräsentieren. 

Eine Marketingkampagne, die gezielt die regionale Herkunft des Rohstoffs in den Vordergrund stellt, soll 

den Absatz der angefertigten Textilien fördern.  

 

5.6.  Die einzelnen Stufen der Wertschöpfungskette: 

Mit der Wertschöpfungskette wird der Weg eines Produkts vom Rohstoff bis zum Verbraucher, mitsamt 

der in jeder Stufe erfolgten Wertsteigerung,bezeichnet. 

1.Stufe:Schur, Sammlung der Wolle, evtl.Lagerung, �  Transport zur Wäscherei 

2.Stufe:Reinigung der Wolle, Kardieren, Färben, �  Transport zur Weiterverarbeitung 

3.Stufe:Spinnen oder Weben/Walken/Filzen 

4.Stufe:Erstellung von Modellentwürfen und Schnittmustern : 

5.Stufe:Produktionsmanagement, Qualitätskontrolle 

6.Stufe:Vermarktung  
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5.7.  Präsentation und Vermarktung der Textilien 

Für Gestaltung und Entwurf der Textilien konnten junge Modedesigner aus dem Trentino gewonnen 

werden, die nach dem Vorbild traditioneller Bekleidung zahlreiche Modellentwürfe anfertigten und diese 

auf Messen und Modenschauen präsentierten. 
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6. Initiative to enhance local Trentino wool 

 

Massimo Pirola, Provincia Autonoma di Trento 

Federico Bigaran, Provincia Autonoma di Trento 

Luca Zomer, Associazione Allevatori Ovicaprini Trentini  

Alessandro Ciola, Associazione Allevatori Ovicaprini Trentini 

 

Wool processing has accompanied the growth of human society over the centuries, creating income and 

prosperity for the community. In the alpine regions, the increasing number of sheep farms favored the 

development of wool production activities, which soon became a major industrial sector in several areas, 

among which is the Trentino area. 

After the Sixties, however, also this sector was affected by the widespread decline in the textile industry 

in Europe. The changing usage and custom, the greater use of synthetic fibers (less expensive, more 

versatile, easier to process) and the growing competition from non-European producers brought about a 

crisis in the wool processing and marketing sectors of our Province.  Although the price of wool 

plummeted, leading many farmers to give up their sheep-rearing and related activities, the tradition 

managed to survive in some mountain areas. 

There are roughly 27,000 head of farmed sheep in Trentino, most of which are reared all year round 

according to the stray grazing transhumance method. This method consists in moving the sheep to the 

Trentino alpine meadows in the summer and then, in autumn or winter, back to the lowland pastures in 

south and south-eastern Trentino, and in some cases near the Adriatic coast. Since this method does not 

envisage the use of fixed shelters such as paddocks, all grazing areas are exploited, especially those along 

the banks of the many rivers and streams flowing down from the mountains to the sea, such as the Brenta, 

Piave, Adige, Cellina and Tagliamento rivers. During these seasonal journeys, shepherds cover hundreds 

of kilometers outside the Trentino area, establishing relations with the farmers of the lowlands for the use 

of land that is suitable for grazing purposes. There are currently about ten shepherds in the Trentino area 

adopting this method, with flocks of up to 2500 sheep each. The main sheep breed reared according to 

this method is the Biellese-Bergamasca breed, also known as “Gigante d’Italia”, and characterized by its 

large size, precocious growth, big lop ears and absence of horns. The animal is white in color and the  
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wool grade ranges from 40 to 48 Micron. This breed is currently being reared only for its meat, which is 

marketed as heavy lamb, at roughly 50Kg of live weight. 

In the past, sheep were sheared twice a year – spring and autumn – for the overall welfare of the animal 

and to keep it free from parasites, but also to gain reasonable income from the sale of the wool, given that 

one kilogram of wool was considered to be equivalent to one kilogram of cheese. Today, with shearing 

costs running at about €2.00/head and the close-to-zero value of wool, shearing occurs only once a year 

per head. 

Every sheep yields about 2-3Kg of wool annually, which unfortunately is usually destroyed for want of 

wool marketing opportunities. Disposing of this natural fiber is becoming an environmental problem, due 

to the need to satisfy national legislation concerning what is regarded as hazardous waste because of its 

long decomposition process and slow burning properties. 

This determines extra costs for sheep farmers who must pay not only to get their sheep sheared but also to 

dispose of the fleece. Finding a solution to this problem is equivalent to providing the sector with an 

opportunity to grow and fully develop its potential. 

In the Nineties, the Province of Trento launched a series of validation actions aimed at enhancing this 

fiber in general, but mainly at researching the characteristics of Trentino wool and the different ways in 

which it can be used. 

Detailed studies showed that Trentino wool has heterogeneous characteristics, it is of low quality in 

general, the average diameter of the fiber is 37 Micron and the length is about 40 mm. 

Since the breeding activities of the past years were not centered on wool quality, the wool contains 

medullary fibers and bristles3. As envisaged in the validation action plan, the wool was collected from 

farmers in several Trentino areas and scoured at specialized facilities located in the textile district of 

Biella.  

The scoured product yield varied between 50% and 60%, depending on the characteristics of the different 

lots and on the degree of cleanliness. The yield and quality of the scoured product can be increased by 

improving the product selection process prior to scouring. 

The wool was then carded and spun with yarn count varying from 1/5000 (1Kg = 5000 m) to 1/6500 (1Kg 

= 6500 m). 
                                                 
3 Bristles are dead hairs which do not dye, thus maintaining their white color also in yarns and fabrics. This feature is not 

valued favorably, also because the presence of bristles is genetically hereditary.     
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In collaboration with a local businessman  - who is also historically the reference person for the Trentino 

wool industry - about twenty different fabrics were manufactured, including double weave, broken twill, 

herringbone, Barley corn, Batavia, Turkish satin, and boiled wool in several shades: loden green, dark 

brown, camel, cherry red and dark gray. The fabrics were used to manufacture a variety of items (jackets, 

waistcoats, blankets, saddlecloths, horse blankets, mattresses, pillows) in view of determining the 

enhancement potential of local wool. 

As part of the validation action plan, wool processing and felt manufacturing courses were organized in 

collaboration with the local association of sheep and goat breeders (Associazione Allevatori Ovicaprini 

Trentini - APOC), which had been set up in the meantime.  

Felt is obtained thanks to the presence of tiny scales on the fibers, which are spread out in overlapping 

layers and laid down in the right directions; hot soapy water is then added to obtain a very tough, durable 

non-woven fabric that can be easily made into any shape. 

This simple procedure can be followed to make a whole variety of items from carded wool: slippers, hats, 

purses, etc. 

Various activities were tried out successfully at several events and exhibitions, allowing therefore to 

move into a new development phase in collaboration with local associations, and aimed at defining wider-

scale practical actions to promote this particular product. 

The validation action plan launched by the Province of Trento was further developed through the Alpinet 

Gheep Project which focused primarily on enhancing wool as the key element that produces positive 

effects on the animal farming sector, on the development of new businesses and – through sheep-rearing – 

on the local landscape and tourism in general. Indeed, creating an added value for this product means 

improving the presence of shepherds locally, especially so that they may exploit the pastures and reclaim 

the areas previously used for cattle grazing, to the benefit of the alpine environment and landscape as a 

whole.   

In order to implement and broaden the scope of the initiatives aimed at enhancing local wool, the Alpinet 

Gheep Project proposed and developed a special form of agreement to be reached between breeders, 

craftsmen and experts from the textile industry, under the supervision of the provincial administration. On 

the basis of this agreement, all wool production and processing activities are integrated vertically so that 

the resulting benefits can be re-distributed among all the stakeholders, from breeders to craftsmen. The 

agreement takes into consideration every single production or processing phase that the wool must pass 

through to become a finished product that will generate fair income for every stakeholder. The parties to  
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this agreement fostered by the Province of Trento are the Trentino Sheep and Goat Breeders Association 

and the Association of Craftsmen and Small Enterprises of the Province of Trento, in the person of a 

group of small owner-operated companies from the apparel sector.  

According to this initiative, the wool is collected from the Trentino breeders and then it is stored and 

taken it to the scouring facilities. Depending on the final use of each lot, the wool is carded, spun and 

woven in specialized companies according to specific procedures that are previously defined and agreed.  

The vertically integrated agreement is based on a set of integrated actions envisaging the use of Trentino 

wool alone, of specialized machinery to process the wool, adopting environment-friendly wool processing 

methods, defining marketable finished products, developing promotional and informative action plans,  

defining where and how the products will be marketed, and working out product tracing methods for 

every production phase.  

The ultimate goal is to achieve economic satisfaction for all the stakeholders - from the breeder shearing 

the sheep and collecting the wool, down to the craftsman manufacturing the finished item – and to find a 

viable solution to the issue concerning wool disposal. 

In order to guarantee the adoption of an agreed system of fair and equal distribution, all decisions 

concerning the various production phases are made jointly, taking into account the characteristics of the 

wool and the processing and workability potential of the product. The parties to the agreement jointly 

decided to draw up a technical card for every product, indicating all the various processes and related 

costs. Every card contains all the technical and economic information about the item concerned, thus 

helping to maintain transparent relations between the various parties involved in its production. Thanks to 

the Alpinet Gheep Project, Trentino wool was relaunched in the form of a collection of items made 

entirely of this product, thus streaking tradition with a dash of innovation.  The items were displayed at 

several events, such as NEVEMODA 2005 (San Martino di Castrozza), ITERALPIN (Innsbruck), 

AGRIMONT (Longarone), the Trentino pageant for the election of Miss Italy, the Rovereto Crafts Trade 

Fair, the Provincial Sheep and Goat Show, “Fai la cosa giusta” (Trento), Pomaria (Valle di Non), etc… 

The initiative was a great success and was widely appreciated by the public and the media. 
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6. Alternative Verwendung von SCHAFWOLLE  

von Barbara Mock 

 

Die Wertschöpfung der Schafhaltung hat sich in den letzten Jahrzehnten wesentlich verändert. Neben der 

Erzeugung von hochwertigen Nahrungsmitteln, wie Lammfleisch und Schafmilch, sowie deren 

Verarbeitungsprodukte, ist einer der wichtigsten Gründe für die gegenwärtige Schafhaltung die 

Landschaftspflege geworden. Leider hat sich dadurch das Produkt Schafwolle zum Sorgenkind 

entwickelt.  

Der Verband der Südtiroler Kleintierzüchter  versucht durch verschiedene Initiativen und Projekte die 

Schafwolle als wichtigen natürlich nachwachsenden Rohstoff hervorzuheben.  

In Südtiroler werden rund 45.000 Schafe gehalten. Bei einer zweimal jährlich stattfindenden Schur ergibt 

das ca. 135.000 KG Schweißwolle.  

 
Abbildung 16: Anwendung der Schafwolle im Pflanzenbau 

WOLLE ALS PLANZENSCHUTZ 

Ziel ist es biologisch abbaubare Baumschutzelemente aus nachwachsenden Rohstoffen zu entwickeln, die 

vor allem bei Neuanplanzungen in den Bereichen Obst- und Weinbau sowie im Gartenbau zur 

Anwendung kommen sollen, um die Jungpflanzen vor Fremd- bzw. Konkurrenzpflanzen (Unkraut) zu 

schützen.  

Aus diesen Überlegungen heraus entwickelten sich verschiedene Formen von Pflanzenschutzelementen:  

Baumscheiben aus gefilzter Schafwolle: rund ausgeschnittenes Wollvlies 

Wollplanen: gefilzte Wollbahnen 

Baumschutzmanschetten: einer aus Wollfilz gefertigte Mantel für den Stamm von Jungpflanzen.  
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Wichtige Eigenschaften dieser Elemente aus Schafwolle sind die Fähigkeit Wasser zu speichern, die 

Gewährleistung von Lichtundurchlässigkeit, der Schutz vor mechanischen Einwirkungen, die elastische 

Bauweise, um das Einwachsen in die Pflanze zu verhindern, und die einfache Handhabung.  

 

WOLLE ALS BÖSCHUNGSSTABILISATOR 

Als Böschungsstabilisator könnte Schafwolle als seil- und gitterartige Geotextilien zum Einsatz kommen. 

Für die Errichtung und Erhaltung von Erd-, Wasser- und Verkehrswegebau sowie für die Sicherung 

instabiler Hänge, Skipisten und Ufer könnten gewobene Seile aus roher Schafwolle zum Einsatz kommen.  

Aus diesen Seilen werden gitterartige Teppiche gewoben, welche großflächig auf Böschungen verlegt 

werden können. Sie haben eine gut Wasserspeicherung und können eventuell auch begrünt werden, indem 

in die Schafwolle Wiesensamen gewoben werden.  

 

WOLLE IM GARTENBAU 

Diese Seile aus Naturbelassener Schafwolle können auch sehr eng verwoben werden so dass ein idealer 

Teppich für das Bepflanzen von Gemüsegärten entsteht. Auch da können die positiven Eigenschaften wie 

Wasserspeicherung, Lichtundurchlässigkeit (wichtig für die Unkraubekämpfung) und Kälteschutz 

hervorgehoben werden.  

 

EIN ZELT AUS SCHAFWOLLE 

Bei einem einwöchigen Wollseminar, welches in Zusammenarbeit mit dem Verband der Südtiroler 

Kleintierzüchter  und dem Schaf- und Ziegenzuchtverband APOC aus Trient in Lagorai stattfand wurde 

ein Zelt aus Schafwolle gefilzt. Nachempfunden ist das Zelt der Jurte, dem Rundzelt der nomadisierenden 

Wanderhirten wie den Mongolen, Kirgisen, Kasachen und Turkmenen.  

Es besteht im Prinzip nur aus einem einfachen Holzgerüst, welches mit gefilzten Wollplanen überzogen 

wird. Für die Nomaden musste alles sehr einfach zu handhaben sein, da es wichtig war, das Zelt 

möglichst einfach auf- und abzubauen und es leicht auf dem Rücken der Lasttiere zu transportieren. Für 

die Erste Südtiroler Schafwolljurte wurden insgesamt 120 Kilogramm Bergschafwolle verarbeitet. Das 

Zelt besteht aus drei gefilzten Planen. Zwei Planen für die Außenwände zu je zehn Metern Länge und 2,5 

Metern Breite und einer Dachplane. Zur Abdeckung des Kuppeldaches wurde eine kleine Plane aus 

brauner Bergschafwolle hergestellt. Die Tür des Zeltes wurde mit einem Teppich verschlossen. Das  
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Besondere an diesem Zelt ist das angenehme Klima im Inneren. Die Wollplanen sind atmungsaktiv und 

Feuchtigkeit regulierend.  

 
Abbildung 17: Die erste Südtiroler Jurte: ein Zelt aus Schafwolle 

 

 

7. Alternative ways of using wool 

The added value from breeding sheep has changed substantially over the last few decades. Apart from the 

production of high-quality foodstuffs, such as lamb meat and sheep's milk, as well as processing products 

from them, one of the main reasons for breeding sheep today has become conservation of the countryside. 

Unfortunately this has resulted in wool as a product developing into a problem child. 

The Association of South Tyrol Small Livestock Breeders is endeavouring to highlight the importance of 

wool as a naturally renewable raw material by means of different initiatives and projects. 

Around 45,000 sheep are reared in South Tirol. This yields about 135,000 kg of unscoured wool with 

shearing taking place up to twice a year. 

Apart from the production of high-quality foodstuffs, such as lamb meat and sheep's milk, as well as 

processing products from them, one of the main reasons for breeding sheep today has become 

conservation of the countryside. Unfortunately this has resulted in wool as a product developing into a 

problem child. 

The Association of South Tyrol Small Livestock Breeders is endeavouring to highlight the importance of 

wool as a naturally renewable raw material by means of different initiatives and projects. 
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Around 45,000 sheep are reared in South Tirol. This yields about 135,000 kg of unscoured wool with 

shearing taking place up to twice a year. 

 

7.2. Wool as protection for plants 

The aim is to develop biologically degradable elements from renewable raw materials to protect trees, 

which in particular are to be put into use in new plantations in the fruit and wine growing sectors and in 

horticulture, in order to protect nursery plants from foreign or rival plants (weeds).  

Various forms of elements for plant protection have resulted from these considerations. 

The important features of these elements made of wool are their ability to absorb water, to ensure opacity, 

and to afford protection from mechanical influences, their resilient design, which prevents them growing 

into the plant, and easy handling. 

 

7.3. Wool as stabiliser for embankments 

Wool could be used as a rope- and mesh-like geo-textile for embankment stabilisers. Woven ropes of 

untreated wool could be used in building and maintaining earthworks, waterways and roads as well as in 

securing unstable slopes, ski slopes and riverbanks. 

Mesh-like mats are woven from these ropes that can be laid over the large surfaces of embankments. 

They provide good water absorbency and could possible also be planted over by weaving wild seeds into 

the wool. 

 

7.4. Wool in horticulture 

These ropes of untreated wool can also be woven very tightly to produce an ideal mat for planting 

vegetable gardens. Here too its positive features can be highlighted, such as its ability to accumulate 

water, opacity (important for preventing growth of weeds) and protection from the cold. 

 

7.5. A tent made of wool 

In a week-long seminar on wool that took place in Lagorai in collaboration with the Association of South 

Tyrol Small Livestock Breeders and the APOC Association of Sheep and Goat Breeders from Trento a  
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tent was felted from wool. The tent is modelled on the yurt, the circular tent of the nomadic shepherds 

like the Mongols, Kyrgyz, Kazakhs and Turkmens. 

In principle it consists of just one simple wood frame that is covered with felted wool tarpaulins. It was 

essential for the nomads that everything was very easy to handle, since it was important the tent was as 

simple to put up and take down as possible and that it was light to carry on the backs of pack animals. A 

total of 120 kilograms of mountain wool was used to make the first South Tyrol wool yurt. The tent is 

composed of three felted tarpaulins: two tarpaulins for the outside walls, each ten metres in length and 2.5 

metres wide, and one tarpaulin for the roof. A small tarpaulin made of brown mountain wool was made to 

cover the domed roof. The tent doorway was closed with a carpet. What is special about this tent is the 

pleasant climate on the inside. The wool tarpaulins are breathable and control humidity.  
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